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Frucht bleibe, damit euch der ater gebe, was ihr immer

in meinem Namen bitten werdet.“ Auch du, ehrwürdiger Prieſter,
haſt etwa nicht Aus eigenem Antriebe den errn gewählt, ondern
der Herr at dich gnädig zu ſeinem Dienſte auserwählt; denn be⸗
denke, wie dich zu den Studien geführt, wie EL dich b trotz
einiger Bangigkeit von deiner ette un Seminar ebracht, wie EL
dich nach und nach von eitlen Vorurtheilen und thörichten Ver—⸗
nünfteleien geheilt und dir endlich den feſten Glauben an ſein heiliges
In der unfehlbaren I niedergelegtes Or ge  en  7 und dich
zur ruſten Vervollkommnung getrieben hat, daß du endlich mit herz⸗
lichem anke den göttlichen Meiſter und mit dem ernſtlichen
illen, ſein getreuer Diener zu ſein, die heilige Weihe empfangen
haſt Reine nade Gottes und ui dein Verdienſt iſt ES, daß du
zum ſchönſten und verdienſtlichſten Amte eruſen worden biſt Sprich
aher alle Tage romm mit dem Pſalmiſten 145 INN& will bben
den errn, ange ich lebe, will lobſingen meinem Gott, ſo ange
ich bin.“

Da Jubiläum der hl artyrer Crispinus und
Crispinianus.
5 ciober.

Von Viear Dir Sam ſon Iin Darfeld (We  alen
Das V  ahr 887 iſt reich eiligen Gedenktagen; S mn

dieſes ahr der Jubiläumstag der onica, des hl Alphons
und der hU1 artyrer Crispinu und Crispinianus, E
langer Marter im ahre 287 für den chriſtlichen Glauben ſtarben

Nach der Legende waren dieſe Blutzeugen Brüder, ammten
aus einem vornehmen römiſchen Geſchlechte, wiſſenſchaftlich
gebildet und ſchloſſen ſich dem V Dionyſius 0 als dieſer nach
Frankreich reiſte, dort das Evangelium verkünden. Sie nahmen
thren Aufenthalt H biſſon und erlernten, ́um bei den niederen
Volksclaſſen leichter Eingang 3u finden, das Schuhmacher⸗Handwerk.
egen ihres Reichthums konnten ſie wohlfeil oder ganz unentgeltlich
arbeiten; ſie erhielten o zahlreiche Kunden und un kurzer Zeit war
ihre Werkſtätte In eine chriſtliche 1 verwandelt Sie empfingen
die armen Leute freundlich, erkundigten ſich voll Theilnahme nach
thren häuslichen Verhältniſſen und etteten dann das Geſpräch auf
ott und g9  1  e inge Auf dieſe Weiſe betrieben ſie Im Stillen
mit großem Erfolge ihr Miſſionsgeſchäft und gewannen viele Seelen
für das Chriſtenthum.

Der Taufe des hl Auguſtinus (Charſamstag 23 April 387 A R
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Nun erſchien auf einer Rundreiſe der Kaiſer Maximianus

Herkuleus Im ahre 286 auch in Soiſſons Die beiden Brüder
wurden bei demſelben als Verführer 6 Volkes angeklagt und g9e
fänglich eingezogen. Sie ehen Amt beſchäftigt, Leute
Schuhzeug icken, als der berüchtigte und rauſame Landpfleger
Rictiovarus ſie gefangen nahm Der Richter Uchte erſt durch Ver⸗
ſprechungen, dann durch Drohungen ſie zum Abfall vom Glauben
zu bewegen; ſie aber erwiderten: „Was Andere wünſchen und was
Andere fürchten, iſt für uns der Beachtung nicht EL Deine Ver—
heißungen und Deine Drohungen machen keinen Eindruck auf uns;wir haben freiwillig uns der Güter und der ren begeben,
Leiden Ind Sterben iſt uns Gewinn, denn Chriſtus iſt unſer Leben.“
Man pannte die beiden Heiligen auf die Folter, welche ſie mit
bewunderungswürdiger Geduld ertrugen; ott preiend, wurden ſie287 Iim Martyrium vollendet

Crispinus und Crispinianus ind die bekannten Schutzpatrone
der Schuhmacherzunf und noch jetzt ird zu hrem Gedä

niſſe
der 5 October von den chriſtlichen Schuhmachern aller Länder
ebenſo gefeiert, wie In den früheren Jahrhunderten. Selbſt In den
proteſtantiſchen Städten nglands hat ſich die Verehrung dieſer
eiligen noch erhalten, und beim ärmſten, wie beim reichſten Uſter
Londons iſt 55 Crispin's Day“ ein eiertag. In Belgien halten
ihn nicht die Schuhmacher, ſondern auch die Handſchuhmacher,
Sattler, Gerber und andere Lederarbeiter für ihren beſonderen ren⸗
tag In manchen Gegenden Deutſchlands gelten die genannten

Blutzeugen auch als Patrone der Weber; das kommt aher,
Cil letztere mit den Schuhmachern früher vielerorts zu einer un
eſchloſſenen Zunft vereinigt waren Crispinus und Crispinianus wer
den verehrt als die Schutzheiligen von biſſons, Chateau⸗Thierry
und Osnabrück.

Im Jahrhunderte vurde zu Soiſſons eine große U Unter
ihrer Anrufung erbaut; der berühmte Goldſchmied ud Patron der
Goldſchmiede, der Eligius, ſpäter Biſchof von Tournay, chmückte
mit Edelſteinen und kunſtvoller Arbeit ihren Sarg Die Bilder der
eiden Heiligen kommen häufig vor, namentlich iun Frankreich und
England; ſie werden dargeſtellt mit der Martyrerpalme und
thre Patronates mit Schuſtergeräthen. hr Reliquiarium befindet
ſich Im Dome zu Osnabrück

Bekannt iſt ber ſie der —  pruch „Crispinus ma den Armen
die N das Leder dazu“. reffen emerkt arüber
Kreuſer in ſeinem Bildnerbuch 131 „Das iſt nicht nuLr ein
EL Witz, ſondern auch ein Verkennen der früh  n Schreib⸗
weiſe „kennſtu“, „willtu“, 7  0  7 für „kannſt du, „willſt du“,
„hat 0 alſo „ſtaltas“ für •7•  0
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I  mu und Crispinianus wurden auch von Heinrich MichaelBuch, gewöhnlich der gute Heinrich genannt, der IMm Jahrhundertelebte und ehr ſegensreich wirkte, 3u Schutzheiligen der bon ihm E·
ſtifteten Bruderſcha der Schuſtergeſellen auserwählt. Dieſe Ver⸗
einigung der Schuhmacher⸗Brüder (frères cCordonniers), die viel
Ute ſtiftete, kann als die Vorläuferin unſerer Geſellenvereine an  —geſehen werden.

Paſtoral⸗Fragen und 2  Jälle.
(Iſt ein Dienſtbote reſtitutionspflichtig, der den

Schaden ſeines Dienſtherrn nicht verhindert
Arnold, ein Ußerſt gewiſſenhafter Diener einer größeren Herrſchaft,
konnte oft bemerken, daß der In demſelben Hauſe bedienſtete Koch
die herrſcha adurch betrog, daß der mit dieſem Im Einvernehmen
ſtehende Kaufmann alle Qaaren um ein bedeutendes oher an
ſchlug In vorgerückterem Alter, als ereits bei einer anderen
errſcha diente, entdeckte endlich Arnold die ihn längſt chon be
unruhigende ewiſſensangſt im Beichtſtuhle, Uchte jedoch das Ver⸗
ſchweigen jene etruges amit 3u begründen, daß - Im Falle einerDDDDNCTCTCINKR Anzeige ſeinen Kameraden vielleicht unfähig gemacht ätte, eine zahl  2
reiche Familie ernähren, und ELr noch azu ein entſetzliches Ge⸗
witter des Haſſe und Zornes auf ſich ſe geladen Aben würde.
Der Beichtvater El Arnold nicht bloß ſehr ern zurecht, ondern
Tklärt auch, die Losſprechung nicht rüher geben zu können,
bevor das Beichtkind nicht entweder Anzeige erſtattet oder ſe den
Schaden erſetzt aben würde War dies Urtheil 3u billigen? V

ſt
Arnold unter einer ſchweren Uunde zur Anzeige, und Im Falle dieſe
unterbliebe, zur Reſtitution verpflichtet?

Wie der gon lib III 11. 344 ehrt, ind mehrere
Auktoren der Meinung, die tener einer elen für einen
von thren Kameraden oder den ausleuten verübten Schaden
probabilius nicht verantwortlich, nicht vd die beſchädigte
Sache ihrer beſonderen anvertraut war; wohl aber mußten
ſie für einen, mit ihrem Wiſſen von Auswärtigen zugefügten
Schaden einſtehen, 3 SUub OHerE restitutionis. Auf die
gezogene rage antwortet Gury (de iust. t lure II 691.) „Affir-
mative. Ut Videtur, 81 agatur de damno Ilato ab extraneis.“
Ballerini ingegen emer In der ote VOV „Vidétur“ 6.
Thomae sententia. VOX St opinantis. Deshalb habe Ul jeden⸗
alls auch das Wort „Probabilius“ In dieſem Sinne gebraucht.
Zwar habe ich ugo der Meinung dreier Auktoren Oto, Navarr.
Leß.), die ſich für die Verantwortlichkeit ausſprechen, angeſchloſſen,
habe aber keineswegs in Abrede geſtellt, daß auf der anderen ette


